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len, Gastwirte, Festveranstal-
ter, Vereine und Verbände im
Kreis können eins beantragen.
Sie verpflichten sich, Stan-
dards zur Alkoholprävention
einzuhalten und damit Han-
del, Vereine, Feste, Kneipen
und Discos sicherer und ju-
gendgerechter zu gestalten.
www.wir-sind-nachfrager.de

BOB
Bei Bob geht es darum, Al-

kohol am Steuer zu vermei-
den. Initiatoren waren neben
der Polizeidirektion Werra-
Meißner auch die HNA Wit-
zenhausen und die Werra-
Rundschau. Wer Informatio-
nen zu einem der Projekte ha-
ben möchte, kann sich an Rei-
ner Lingner von der Polizei
wenden. Telefon: 0 56 51/
92 51 14.

terstützung holen, wenn sie
zum Beispiel eine Verletzung
haben oder nicht wissen, wie
sie nach Hause kommen. Ge-
kennzeichnet sind die durch
Aufkleber. Auch 50 Sontraer
Firmen sind dabei.

WIR SIND NACHFRAGER
Dieses Projekt haben die

Fachstelle für Suchtpräventi-
on des Diakonischen Werks
Eschwege/Witzenhausen, der
Kreis und der Arbeitskreis
kommunale Jugendarbeit ent-
wickelt. Ziel ist, verantwor-
tungsvollen Umgang mit Alko-
hol zu fördern.

Mit dem freiwilligen Er-
werb des Gütesiegels überneh-
men Erwachsene soziale Ver-
antwortung und sensibilisie-
ren für dieses wichtige Thema.
Alle Einzelhändler, Tankstel-

der Polizeidirektion Werra-
Meißner zuständig für die Ju-
gendarbeit.

NICHT MIT MIR!
Schon seit 2006 lernen

Dritt- und Viertklässler im
Kreis, wie man sich im Alltag
zu verhalten hat. Beispiel:
Nicht zu Fremden ins Auto
steigen. 17 Trainings an drei
Schulen fanden 2016 statt.

HILFEINSELN
In Zusammenarbeit mit

dem regionalen Verkehrs-
dienst der Polizei, der Stadt
Bad Sooden-Allendorf und der
Grundschule Bad Sooden-Al-
lendorf wurden in etwa 70 Ge-
schäften und öffentlichen Ein-
richtungen sogenannte Hilfe-
inseln installiert. Dort können
sich Senioren und Kinder Un-

V O N F L O R I A N K Ü N E M U N D

WERRA-MEISSNER. Im Kreis
laufen etliche Präventionspro-
jekte, die der Jugendkriminali-
tät entgegensteuern sollen.
Dabei arbeitet die Polizei mit
Schulen und anderen Part-
nern eng zusammen.

COOL SEIN – COOL BLEIBEN
Seit 2005 wird das Anti-Ge-

walttraining angeboten. Im
vergangenen Jahr gab es an
sieben Schulen insgesamt 30
Trainings. Sie fanden in der
Regel von 8 bis 13 Uhr statt –
somit stecken 150 Stunden da-
hinter. Premiere feierte das
Projekt im Jahr 2009 an einer
Förderschule. „Der sofortige
Wunsch nach Weiterführung
dort zeigte deutlich die Akzep-
tanz“, sagt Reiner Lingner, bei

Prävention mit Projekten
Mehr zum Thema: Jugendkriminalität im Kreis ist seit dem Jahr 2010 gesunken

Eines der vielen Präventionsprojekte im Kreis: Bob beschäftigt sich damit, Fahren unter Alkoholeinfluss zu verhindern. Dafür wurde un-
ter anderem eine mobile Juice Box eingerichtet, an der es alkoholfreie Cocktails zu kaufen gibt. Archivfoto: Stück

Bürgersingen nicht nur zum
Warmsingen, sondern auch
bei schlechtem Wetter jeder-
zeit zur Verfügung, sodass kei-
nes der geplanten Konzerte
ins Wasser fallen muss.

Leben in die Stadt bringen
Auch Bürgermeister Ale-

xander Heppe ist froh, dass die
Bürgerstiftung einen weiteren
Anlass gefunden hat zusam-

ESCHWEGE. Am Mittwoch-
abend sorgte der Männerge-
sangverein Eichenberg/Hitze-
rode/Kleinalmerode auf dem
Marktplatz in Eschwege für
Stimmung: Das erste Bürger-
singen der Bürgerstiftung
Werra-Meißner war ein voller
Erfolg. Viele Bürger fanden
sich um 18 Uhr vor dem Rat-
haus ein und lauschten der
Musik des Chores unter der
Leitung von Ulrike Hilde-
brand.

Das Publikum wurde gleich
mit eingebunden, und so bil-
dete der Chor aus gleich drei
Gesangsvereinen gemeinsam
mit den Besuchern ein ein-
drucksvolles Orchester auf
dem Marktplatz. „Die Veran-
staltungsreihe soll nicht nur
Freude bringen und Menschen
durch Musik zusammenfüh-
ren, sondern auch unseren
schönen Marktplatz mit Leben
füllen“, erklärte die Vorsitzen-
de der Bürgerstiftung, Ursula
Baumgärtel-Blaschke, in ihrer
Ansprache.

Des Weiteren dankte sie
Eschweges Bürgermeister Ale-
xander Heppe dafür, dass der
Marktplatz genutzt werden
darf, der Anne-Frank-Schule
für die Technik und der evan-
gelischen Kirche. Denn diese
stellt die Marktkirche dem

Musik belebt den Marktplatz
Start der Veranstaltungsreihe Bürgersingen der Bürgerstiftung Werra-Meißner

menzukommen, gemeinsam
zu musizieren und Leben in
die Stadt zu bringen, berichte-
te er zufrieden. Zumal die Ver-
anstaltungsreihe Jung und Alt
gleichermaßen anspricht –
denn nicht nur Chöre und Ge-
sangsvereine können ihr Ta-
lent unter dem Thema Sing
‚MitMensch’ unter Beweis stel-
len. Die neue Bühne steht
selbstverständlich auch jun-

gen Künstlern offen, die ih-
rem Publikum Rock und Pop
darbieten wollen.

Interessierte können sich
noch bis zum 6. September
über viele weitere kleine Mu-
sikvorstellungen freuen. Wei-
ter geht es auf dem Eschweger
Marktplatz schon am Mitt-
woch, 10. Mai, mit Vivo Canto,
dem gemischten Chor aus
Weidenhausen. (als)

Der Chorgesang des Männergesangsverein Eichenberg/Hitzerode/Kleinalmerode füllt den Eschwe-
ger Marktplatz: Das Bürgersingen wurde zum vollen Erfolg. Foto: Schäfer

BAD HERSFELD. Die Vorwürfe
gegen die Geschäftsführung
der Bad Hersfelder Wissens-
und Erlebniswelt „wortreich“
werden in Kürze geklärt: Das
vom Aufsichtsrat in Auftrag
gegebene Gutachten eines
Wirtschaftsprüfers liegt seit
dem vergangenen Wochenen-
de vor und wird jetzt vom ei-
gens eingesetzten Personal-
ausschuss unter Vorsitz des
Stadtverordneten Björn Diegel
(FDP) ausgewertet.

Wie der Aufsichtsratsvorsit-
zende der wortreich gGmbH,
Stadtrat Günter Exner (CDU),
auf Anfrage unserer Zeitung
mitteilte, wird das Gremium
anschließend eine Empfeh-
lung zum weiteren Vorgehen
an die Gesellschafterver-
sammlung geben. Der gehö-
ren Bürgermeister Thomas
Fehling und der Geschäftsfüh-
rer der städtischen Wirt-
schaftsbetriebe, Johannes van
Horrick, an.

Inhaltlich äußerte sich Ex-
ner nicht. Nach Informatio-
nen unserer Zeitung geht es
bei den untersuchten Unstim-
migkeiten unter anderem um
den Dienstwagen von Ge-
schäftsführerin Karina Gutzeit
und die geschäftliche Ausrich-
tung von Ausstellung und Se-
minarbetrieb. „Wir sind unse-
rer Kontrollpflicht nachge-
kommen und haben eine Son-
derprüfung veranlasst, ob die
Geschäftsführung gegen Ge-
setze und Rechtsvorschriften
verstoßen hat,“ sagte Exner.

Zu möglichen strafrechtli-
chen Konsequenzen sagte er
genauso wenig („Das ist nicht
Aufgabe des Aufsichtsrates“)
wie zum Vorwurf des Mob-
bings, den Gutzeit in einem
Interview erhoben hatte. (ks)

Wortreich:
Gutachten soll
Vorwurf klären

KASSEL. Wegen einer Bom-
bendrohung gegen das Kasse-
ler Rathaus sind die Obere Kö-
nigsstraße und weitere Stra-
ßen rund um das Gebäude am
späten Donnerstagnachmittag
gesperrt worden. Das Rathaus
wurde geräumt. Betroffen da-
von waren viele Behinderte,
die zu einem Festakt des Kura-
toriums Aktion für behinderte
Menschen gekommen waren.

Wieder per Mail
Laut Polizei war die Dro-

hung per Mail an das Rathaus
geschickt worden. Nach Infor-
mationen unserer Zeitung
sollte eine Bombe um
17.15 Uhr detonieren. Das Rat-
haus wurde geräumt, danach
durchsuchte die Polizei, das
Gebäude. Eine Bombe wurde
jedoch nicht gefunden.

Busse, Straßenbahnen und
Regiotrams mussten umgelei-
tet werden. Auch der Autover-
kehr war von Umleitungen be-
troffen, was zu Staus führte.
Gegen 17.50 Uhr wurden die
Absperrungen aufgehoben.
Auch danach kam es noch
mindestens eine Stunde lang
zu Verspätungen und Fahrt-
ausfällen im Netz des öffentli-
chen Nahverkehrs. Das Rat-
haus selbst blieb noch länger
gesperrt.

Vor der Räumung war der
Bürgersaal wegen des Festak-
tes mit etwa 200 Menschen ge-
füllt. Darunter waren viele
Menschen mit Behinderun-
gen, die zum Teil mit Fahr-
stühlen evakuiert werden
mussten.

Täter nicht ermittelt
Bereits am 23. und 27. März

hatte ein Unbekannter mit
Bombendrohungen für Chaos
gesorgt. Es kam damals zu
noch größeren Verkehrsbe-
hinderungen.

Die Kasseler Polizei geht da-
von aus, dass es sich um den-
selben Täter handelt. Dieser
konnte bislang nicht ermittelt
werden. (hei)

Kasseler
Rathaus
evakuiert
Bereits die dritte
Bombendrohung

EDERSEE. Rechtzeitig zum
Start in die neue Saison liegt
eine neue Rad- und Wander-
karte für die Erlebnisregion
Edersee druckfrisch vor. Über
zwei Jahre arbeitete ein Go-
thaer Ingenieurbüro für Karto-
grafie mit Unterstützung der
Edersee Touristic, des Zweck-
verbands Naturpark Keller-
wald-Edersee und des Förder-
vereins für den Nationalpark
an dem Plan.

Tipps für geführte Wande-
rungen, Events wie das 24-
Stunden-Wanderabenteuer
oder eine Single-Wanderwo-
che fehlen nicht. Als familien-
freundliche Radtour wird der
Edersee-Rundweg empfohlen.
Eine Übersichtskarte zeigt die
Freizeitangebote – vom Aqua-
park in Hemfurth bis zur Nie-
der-Werber Kirche. Wissens-
wertes zu Zielen wie Sperr-
mauer, Nationalpark-Zentrum
und Wildtierpark sowie Hin-
weise auf Standseilbahn, Wal-
decker Bergbahn und Fähren
ergänzen die Karte.

Die erste Auflage von 2000
Exemplaren ist im Handel. Die
Karte kostet 5,50 Euro und ist
erhältlich in den Tourist-Infos
der Erlebnis-Region Edersee,
im Buchhandel und online bei
der Edersee Touristic unter
www.edersee.com (höh)

Edersee: Neue
Wanderkarte
ist erhältlich

USLAR. Mit schwersten Ver-
letzungen ist ein Lastwagen-
fahrer nach einem illegalen
Crashtest bei Uslar ins Kran-
kenhaus eingeliefert worden.
Wegen des Vorfalls, der sich
bereits am 22. April ereignete,
hat die Staatsanwaltschaft
Göttingen ein Verfahren ein-
geleitet. Sie ermittelt wegen
fahrlässiger Körperverletzung
und gefährlichen Eingriffs in
den Straßenverkehr.

Laut Polizei hat es sich bei
dem Zwischenfall um einen
nicht angemeldeten Test einer
selbstentwickelten Lastwagen-
sperre gehandelt, die auf Ver-
anlassung eines Uslarer Unter-
nehmers stattfand. Offenbar
hatte ein 48-Jähriger aus Ober-
weser freiwillig den Lastwa-
gen gesteuert. Der Mann fuhr
laut Zeugenaussagen mit etwa
50 Stundenkilometer auf das
Hindernis auf und wurde
schwer verletzt. Feuerwehr-
leute aus Uslar, die eigentlich
nach dem Test eine Übung an
dem Lastwagen-Wrack ma-
chen wollten, befreiten den
Mann aus dem Fahrzeug.

Laut Polizei wollte die Fir-
ma aus dem Raum Uslar mit
dem Test den neu entwickel-
ten Sperrblock testen. Solche
Sperrblöcke sollten laut Fir-
meninhaber zum Schutz vor
terroristischen Angriffen wie
auf dem Weihnachtsmarkt in
Berlin verwendet werden. Der
Unternehmer sagte, dass er
wegen der Vermarktung mit
Behörden verhandele.

Bei dem illegalen Test hielt
der Sperrblock dem Aufprall
stand, so die Polizei. (jde)

Crash-Test
forderte
Verletzten
Firma wollte Sperre
gegen Anschläge testen


